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Amtsblatt — Anzeiger fiir das blane ILändchen
» Crfcheint 3 mal wöfientlidi

Dienstags , Donnerstags nd Samstags
Bezugspreis monatlich 60 Kg ., durch die Po(t
:: vierteljährlich Mk. 1. 0 i id Bestellgeld. ::

(Umfalfcnö die Ortfchaften: Auringen, Breckenheim, Delkenheim,
Diekenbergen, Erbenheim HeBlnch, igftabt, Kloppenheim, nialfenheim,

fc Medenbach, Naurod, Nordenstadt. Namdach,
Sonnenberg, ivaliau, Wilöfachfen.)

Der Anzeigepreis beträgt : für die kieinfpaltlgc
Petitzeile oder deren Raum 20 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Cell werden pra
Zeile mit 50 Pfg. berechnet. Eingetragen in der

: : Poitzcitungalirtc unter tlr . 1110a. :: ::

Rebaktion unö ßechäftsftelle:: Bierftadt, Ecke ITloritz- unö RflberftrnBe. : : Fernruf’ 2D27. :: ftekaktion, Druck und Verlag«on Heinrich Schulze in Bierftakt
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Schwere Schlappe der
amerikanischen Truppen.

If Großes Hauptquartier , 21. April 1918. (WTB.)
- Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz RnPPrecht und Dentscher
Kronprinz : An den Schlachtfronten führten beider¬
seitige Erkundungen zu heftigen Jnfanteriegefechten.
Bei La Bassee, Lens und Albert lebhafter Feuerkampf.
Auch zwischen Oise und Avre war die Artillerie¬
tätigkeit vielfach rege.

Heeresgrnpi n Gallwitz und Herzog Albrecht. Zwi¬
schen Maas und Nofel griffen nieverfächsifche Batail¬
lone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seiche-
p r ey an. Sie erstürmten  d en O r t uno stießen
bis zu 2 Kilometer Tiefe in die feindlichen Linien
vor. Schwächere Gegenstöße des Feindes wurden abge¬
wiesen, stärkere Angriffsversuche durch Niederhalten
im Anmarsch und in der Bereitstellung erkannter
Truppen vereitelt. In der Nacht wurden unsere
Sturmrruppen nach Zerstörung der feindlichen Anlagen
in ihre Ausgangslinien zurüägenommen. Die bluti-
qen Verluste der Amerikaner sind uußerordentlrchhoch.
183 Amerikaner, darunter ö Offiziere, wurden gefan¬
gen, 25 Maschinengewehreerbeuter. Nordwestlich von
Morville (östlich von Pont -a-Moussoni machten wir nn
Borfeldkamvf mit Franzosen Gefangene.

Rittmeister Freiherr v. Richthofen errang an der
Spitze der bewährten Jagdstaffel l l feinen 79. und 80.,
Leutnant Bucklor seinen 31. Luftsieg. .... __

Osten. ivjT
Ukraine.

Nach UebeAvinden feindlichen Widerstandes bei
Pierskop und Kart-Kasak haben sich unsere Truppen
den Weg in dje Krim geöffnet. -

Mazedonische Front.
Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Dojran-

See und in der Struma -Ebene.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrss.

Ein Monat Offensive.
117 000 Gefangene! 1550 erbeutete Geschütze!
Am 21. April war seit Beginn -der deutschen

Offensive ein Monat verstrichen. In dieser Zeit er¬
litten die Engländer , Franzosen und Portugiesen eme
schwere Niederlage nach der anderen und ließen über
117 000 Gefangene in deutschen Händen. Die Geschütz¬
beute übersteigt die gewaltige Zahl von luoO. £iie
Fühlung der vielen Tausende genommener Mai^ nen-
zewehre ist noch nicht abgeschlossen. Ueber '-00 Tanks
mußte der Feind den deutschen Angreifern uberlassen.
Ein weiterer beträchtlicher Teil seiner Panzerwagen

°°>. tz- ll-b. " « •
zur Oise leistete England den deutschen Kämpfern m
Gestalt ungezählter Munition »-, Bcrpflegnngs- und Be»
kleidungsdepotsmit unschätzbaren Beständen ernen zwar
unfreiwilligeil, aber unendlich wertvollen Kiaftezu-
wachŝu ausgedehnten Kampffront wurde«
weit über 100 Kilometer englische Stellungen melten-
ties überrannt . Was in diesen, mit allen Atteln
moderner Befestigungskunst angelegten Glabensystemen
ail Draht , Holz, Beton, Stahl , Kupfer, Elsen, Panze¬
rungen. Feldbahngerät, Telephonverbindungen, unter
irdischen Kabeln und dergleichen
für England verloren lst, läßt sich m Gelbeswerr

"MSSJ ..r"* * " **a£  ft
reits am 5. April über 500 000 Mann Sre hcwen suh
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gtanjoien Diele loufenDe liegen "" b wurden »nimm«
Seitetein Ein,atz ihrer nach«erben und zum schleunigen Antranspo r »t
Italien abgegebenen Hilfskräfte gezwungen

Die Engländer verloren wahrend dieses ernen
zen Monats nicht nur den ganzen Gewinn der
jährigen Sommeschlacht und den Restteil h '

reichs durch diejenigen Gebrete eE 'tert prückaebenden Engländer tn deutsche Han
M Damit ,in' °.

teieiBV Staate und T °r,et « Mm

,„ r aeleat üppige Felder und Fluren in Einöden
arrwandest. Ter° de«-»» « et.
Tausende Quadratkilometer . K

Die Hauptbahnverbindungen der Entente tn Aank-
reich mit den wichtigen Bahnzentren Amiens. Doul-
lens St Pol und Hazebrouck liegen unter deutschem
Feuer und sind zum Teil ausges chaltet.

Allgemeine Kriegsnachrichteu.
Das Gefecht bei « oreuU.

Nach aufgefundenen Befehlen war da» Ziel der
großzügigen französischen Angriffe am 18. M>ril die
Linre Moreuil —Maillh . Nur diese immerhin beträcht¬
lichen Ziele erklären den Einsatz ^ ltarkerftanzösifch«
Kräfte Deutscherseits war es nicht einmal nottoetchig.
die bereitgestellten Reserven einzusetzen. Auch dmn Ber-
such der französischen Arttllerre , die deutschen Batt
reriestellungen und das Avretal zu vergasen, biiet)
trotz gewaltigen Aufwandes an Gasmumtion da» Be-
lingen versagt. Der Tag endete mit restloser und steg-
reicher Abwehr der starken französischen Angriffe und
erneuten schweren blutigen Verlusten des Feindes.

Im nüttleren Abschnitt von der Avre bis Ed-
östlich Rouvrel machten die Franzosen ihre stärksten
'Anstrengungen. Hier stürmten sie wiederholsi zum Teil
in dichten Massen, die unter dem deutschen Feuer
schwer zu leiden hatten . Besonders letten ste durch die
deutschen Maschinengetvehre, die in den vordersten Ge¬
schoßtrichtern geschickt aufgebaut waren DaS ^ lrt.
iiäckige Bemühen der Franzosen, das Dorf Eastel zu
nehmen. ,var umsonst. Zwar gelang ^ ihnen vor-
übergehend, in den Ort einzudrrngen. Ern enerarscher
Gegenstoß warf sie jedoch bald wreder hinaus . Damit
war den französischen Angriffen bpn vornherein die
Spitze gebrochen und jeder taktische Erfolg versagt.

Ein Tankangriff
erfolgte bei dem Dorfe Rouvrel . Kurz vor dem Stu r̂«
fuhren Panzerwagen an . Nur vier von Auen errerch-
ten die vorderste deutsche Linie. Man hatte siejittt
Absicht nahe herankommen lassen, um ste desto
sanier bekämpfen zu können. Drer Tanks btiebe« je*,
schossen liegen. Der vierte machte »och innerhalb un¬
serer Stellung kehrt und schwenkte nach Norden ab. Dm
übrigen fuhren zum Teil brennend gegen Rouvr«
zurück, wo sie sich ebenfalls festliefen. Einzelne wnr-
den im Nahkampf außer Gefecht gesetzt und gewrsseD-
maßen erstürmt. Die französische Infanterie , dre wrll«
Vertrauen den voranfahrenden Panzerwagen unknitt^bar folgte und keinen ernsthaften Widerstand m«pc
erwartete, wurde unter verheerendes Feuer genomm̂ u
Sie flutete im deutschen Verfolgungsfeuer m chre
Ausaanasstellung bei Rouvrel zurück. Der bei Beginn
des Angriffs nach Norden abgeschwenkte Tank verbuchte
mit großer Bravour nochmals einen Angriff aus eMN«
Faust, wobei er in Brand geschossen wurde, «eure
tapfere Besatzung kam ums Leben.

Russische Kriegsschiffe im Ei».
Die Meldungen über die deutsche Finnlandunter,

nehmmig haben wiederholt auf die uußeroA»entlich«m
Schwierigkeiteii hingewiesen, welche den Schiffsbewe¬
gungen und Landungen durch die noch teilweise be¬
stehende Vereisung im Finnischen Meerbusen erwuchsen
' ^ Bezeichnend hierfür ist nachstehender Funkspruch
des russischen Kreuzers „Piotr Weliki , der am 14.
April von unseren Seestreltkräften aufgefangen wurde

An ^ ermak̂ : ,,Piotr Welikr , „Armato ,
vor" "sitzen" östlich von Hochland ohne Kohlen 'N kri¬
tischer ' Lage fest im Eis.  Bitte sofort Hilfe.

Die vorgenannten drei Schiffe waren dein deuö
schen Geschwader am Älbend des 11. April auf seinem
Vormarsch gegen Helsingfors begegnet. Sie befanden
sich offenbar auf dem Wege nach Kronstadt. Ueoer ihr
Schicksal smvie das der Tausende von Angehörigen
männlichen und weiblichen Geschlechts der russischen
Marine , die sich auf ihnen befanven^ ist nicht» bekannt
' "worden. - „Jermak" ist der bekannte Rieseneisbre-
u,er von 8000 Tonn en der rus sischen Kriegsmarine.

:: Unsere Petroleumversorgung nach vem Krieg«
wird durch die Abmachungen mit Runiänien , die der
Friedensvertrag enthält , soweit gesichert, daß wir m
fa't vollem Umfange von der Standdard Oil Compagnie
und damit von einem etwaigen wirtfchastlichen Boy¬
kott der Gegner in Bezug auf Petroleum und Schnner-
und Heizöle aller Art unabhängig werden.

A Die Angehörigen gefangener Sauitätsmannschast
te» werden vom Kriegsministerium ersucht, auf dre erste
Nachricht aus der Gefangenschaft hin sofort dre « a-
nitätsversonalabteilung des Kriegsiiunisterium» zu be¬
nachrichtigen und ihr Namen, Dienstgrad, Truppen¬
teil des Gefangenen und das Gefangenenlager nnt-
zuteilen, damit die Verhandlungen wegen des Aus¬
tausches beschleunigt geführt werden können. Bekannt¬
lich sollen nach den Bestimmungen des Genfer Ab¬
kommens die in Gefangenschaft geratenen «anitaler
gegenseitig ansgetanscht werden. - ;

Die irische Sorge. m
SJ? n :Wegnahme aller Waffen

Tie englische Polizei in Irlands Hauptstadt Du¬
blin entfernte alle Waffen  und Munition aus den
Büchsenmacherläden in Dublin . Wie gemeldet wird,
ist eine ähnliche Maßregel in ganz Irland durchgeführt
worden. ^

Man erwartet also in Irland schwere Tage. Ter
Herausgeber der „Daily News", Gardiner , meint:
„Wir stehen

am Rande eines furchtbare« Abgrundes."
Diese llebertreibung leistet er sich freilich nur in der
Absicht, Lloyd George zu stürzen, aber er könnte nrcht
so reden, wenn man sich nicht von der Flandermschmcht
im Verein mit der Jren -Unruhe schon bedenkliche Wir¬
kungen verspräche. Gardiner erklärt einfach die Taktik
oon Lloyd George bei der Wehrpflichterweiterung und
)es Jren -Homerule für einen „politischen Kniff.
„Lloyd George habe gar nicht die Annahme der Wehr-
aflichtnovelle gewollt, sondern den Fall eines Ministe¬
riums auf Grund des selbstgewählten Konflikss mit
rem Parlamente , damit die ernste Latze, die seine ünheil-
rolle Politik an der Westfront herbeigeführt, verdun-
!elt werde und er das unerfreuliche Geschäft des Re--
fierens anderen überlassen könne. Obwohl die Gesetz-
rorlage eingebracht wurde, als ob sie mit der mil^
arischen Lage im Zusammenhang stünde,, und durch
ras Unterhaus gepeitscht wurde, als ob der Ausgang
rer Schlacht davon abhinge , habe sie mit dem Krieg
iitchs zu tun . Sie sei eine Kriegserklärung
,n Irland,  die der britischen Armee keinen  ern-
stgen weiteren Iren für die gegenwärtige oder selbst
Är eine künftige Schlacht zuführen würde. Vielleicht
verde man Irland schlagen, aber was helfe das, wenn
nan von den Deutschen geschlagen wurde.

Dt englisch« Wut gegen Irland
oll nun als letztes Mittel angewendet werden, um den
rischen Widerstand zu brechen. Zu dem Zweck malt
nan die Lage in Flandern schwarz in schwarz. Der
ileiche Schrecken soll den in der Jrenfrage noch vev-
öhnlich denkenden Engländern in die Glieder gejagt
verden, damit nur ja die Iren auf Flanderns Schlacht-
mnt treibe. Zu dem Zwecke redet man ganz offen
ton  einer

Vernichtung beb englischen Flande «Heeres.
Das der alten liberalen Regierung sehr nahe-

tehende Londoner Blatt des wohlhabend gewordenen
keiles der englischen Spießbürger , der sich auch m»
illter noch demokratische Instinkte beioahrt hat, „Daily
throniele ", schreibt:

„Die Ruinen der Stadt sind von Wytschate aus
«droht , das in den Händen der Deutschen ist. Sollte
Ypern geräumt werden müssen, so kann man aber an-
lehmen. daß der Rückzug sehr langsam und auf nicht
vett entfernte neue Stellungen , irnd zwar höchstens
rt» zum belgischen lleberschwemmungsgebiet geschehen
vird. Jede Gefahr für Calais und Dünkirchen e»=
cheint somit nicht nur ausgeschlossen, sondern es wird
wch noch so viel Raum freibleiben, um den großen
malischen Heeren die Bewegungsfreiheit zu sichern.
Sei der Schätzung des Wertes von Ypern darf man
licht vergessen, daß es eigentlich nur für dre Offensive
n Betracht kommen konnte, für dre Defenswe aber
chne Bedeutung ist. Auch der Londoner Korrespondent
«S „Eorriera della Sera " sucht das Publikum über

I sie Bedeutung des voraussichtlichen Falles von Ypern
tu beruhigen. Viel wichtiger als dieser Fall sei die
ehr beängsttgende Tatsache, daß die Deutschen fort-
ähren, große Heeresmafsen von der rus-
Zscheu Front an die Westfront zu werfen. Nach
»er „Times" müsse man sich darauf gefaßt machen,
mß diese Sendungen von VerMrkungen noch wäh¬
lend mehrerer Monate  fortdauern werden, und
»ieS sei für die Alliierten die wirllnhe und große
Sefahr, der die Ententemächte eine Gegenaktion ent-
jegenfetzen müssen, um die deutschen Heere in Stuft»
^Ra8 ?llch*weiß das Blatt sehr genau, daß das
«es Unsinn ist. was da von Rußland geredet wird,
über was tut man nicht alles zur Pflege des Kriegs-
vahnsirms in den Massen, zur Einleitung der HeereS-
«ermebruna durch die Irländer?

Die hier gestreifte Gegenaktton in^Rußland ist
iett langem Gegenstand eifligsten engliscĥ Streben»«wese». Es hat aber bislang alles nuhtS genutzt.
Da wird e» erst in dieser Zeir ärgster englischer Niedev-
oge» erst recht nicht gelingen.
i «er Dieustzwang-M'wehr-Sonnte
- B» ganz Irland predigte Sonntag die ganze Geist-
Ichkesi^ en die Wehrpflicht. Biele Priester nahimn
2h dem Gottesdienst großen Volksmengen einen Eid
« , bem« werftand gegen Dre Weyrpsllcht ab^

Der irisch« nationalisttsche(d. h. gemäßigte) Abg.
ME i» UMM vor einer Menge von Mehrere»



di« Iren dringend auf. in
L JifSen l ^ W * * * * die Anerkemmng
fttnje Devl^ wirh^ / ie  diese HalMng einnähmen.sie nur dasselbe tun. was die
illstermänner gegenüber Homerul« getan hätten.
h- Irland soll der Lord-Mayor(Oberbüroermeitterl

ww nu dem Präsidenten Wilson verhandelt.

- -« ».>Irland nnd »er Fried«.
_Der allgemeine Widerstand, der sich i« Irland
^ J ® . neue  Wehrgesetz erhebt, wird nicht nur
dm» den offen revolutionäre« Sinn-Fernern organisiert
nê ^ ükr!? hen- Rationalisten untersttitzt. Der

S ber  bren tm Unterhaus«. Dillon, hat der
mglrschen Regierung keinen Zweifel darüber gelassen
öÄdrtrüfi™ *Lx*r a  In seiner erstenoff« 1lrchen Rede nach ferner Wahl zum Parteifübrer
f - llt« er dre heuchlerischen Kriegsziele der Engländer

Gegensatz zu ihrer Haltung gegen Irland
ÄÄtt ut ™ *■«TÄ

ÄÄÄSÄR
, äil ^den , oder vorzugeben, daß dieser Krieo

.der kleinen  Nationen geführt
^ !,de, bis sie Ordnuirg im eigenen Hause gemacht
7nn ei.nem . Lande gegeben habyn , das seit700 Jahren unter ihrer Regierung steh? "

Der „Manchester Guardian" vom 18 März ziehtK Mtfö -'««-->>ÄÄfSIrS‘ xi "« E. . können wir auf dem Friedenskonaresi
fcpihpi?i»* 0r *r,* * et ber He ** ew  B «lker und der Bolk§
freiherten erscheinen. wenn wir in demselben Auaen-

des Aufruhrs in einem
^vd, das wir nur durch Gewalt»u beherrschen imstande find "

- - WW W ..

Was die Pariser a« ihre Front¬
soldaten schreibe«.

fischen̂°Rri«A Ä . ff ® jüngst erbeuteten franzö.
Briefen setzt sich mosarkarttg ein anschauliches

VUd zusammen, da- getreu die Stimmung d«r Be-
bî n^ ' ^ ^ ^ erheit der Pariser, widerspiegelt. Aus

/»»i,mtnenb? e ên  der Heimat an die Front geht
ffar  hervor , wie wenig zuversichtlich bi«

Krregsstrmmung rn Frankreich ist. von der die »rosten
^Gslich nicht Rühn,enswertes gen! gberichten können. Diese nicht für die Oeffentttckkeit

brieflichen Aeußerungen tragen nicht die
lick" mi- Zensur: sie zeigen nur zu deut-

^ x ^r~n*°| e unter dem Krieg leidst und
' ^ . 1 »-!5der Frieden haben möchte.
ha y!“ Mittelpunkt aller Erörterungen stehen natür-

d'e erfolgreichen Fliegerangriffe auf Paris di«
kür ^ gerechter Wiedervergeltung
kint̂ x-^ !̂ e Bomb«rwarfe auf offene deutsche Städte

derFront mit Schneid und Unermüdlichkeitau«.
«tteu « Z$ L ?nlT' e"tatr ^ überflüssig und die wort.ßfrÜ ? einzelner Briefftellen mag am besten

der rri« 8( rt|« o,

bhL -be»d »Ich, Ichretde»,- ft
d®u„. ein Brief, „denn denke dir, die Gothas" (Je
m toiPhll dolksmund unser Bombengeschwader) „wa
im Ste llt hie ?'15r. M* 1 Uhr nachts waren wir^ "Eller, die Kinder heulte« und hatten Angst. Leider
^ » ^ „^ der viele Menschen gekostet; am Place d«Ä °ÄL",.f"L.L -

^ ^ Earte »lne » rvuor, « ue Laftrre. « er Gero var
fit an? ad8 ' xZ riSn.« itrt)  lSeine ) schießen

®der sie können es nicht verhin-
rwÄ . ^ Uegern 40 bis nach Paris kommen
»nrch diese Fliegerangriffe leidet das Geschäft sehr'
T «W der Unterarundbahnstation „Bol,var " gab el
l/ ^ Dot« und 150 Verletzte, von denen die Zettunger
^ " berichten. An dieser Station sind keine Bom-

c * ®bertm bie  Station als Unterstantbient, wollte sich die Menge dorthin flüchten Di«
L^ ppe w« natürlich für diese Menschenwette nich

tiel? versuchten , die Rolltreppe
^ ^ ®Û _" wbrle) zu benutzen; diese Treppe hütt.
^Hä ^ m^ ? ®x?^ ^ nrfernt . Nun rissen die Leut.
«L 1 *? Schutzbretter ab und stürzten sr
zwei Stockwerke ttes rn den Schacht. Die einen fielet
m«L £fe ^dern . Biele wurden verstümmelt, andere er
Ittckte« . Einige versuchten rn ihrer Todesangst fid

rttten Weg mit dem Messer zu bahnen. — An der
ckntergruiidbahnstation„Place de la Republique" wur-

^i § ^ svnen vom elektrischen Schlag getroffen.
£L®” h®" * den Strom ausgeschaltet, um das Gleise
%i?hZ?n 3  Irgend jemand hatte den Strom

erngeschaltet wahrscheinlich ein Boche (!), und
dre das Geleise berührten , wurden vom Schlag j

4-6 @t5afien  haben sie Bomben gesätt ^
^ hat es vier Tote gegeben"

Sehr bemerkenswert ist ein Brief aus der Provinz
Nachsatzes wegen Beachtung ver-

rWHTi',* "? 16  hvven es auf die Pariser abgesehen. Hof-
-fte nIn ®ch  Mittelfrankreich ; sollte

mebr̂ "'"n sich vielleicht etwas" x »SSL den Krieg kümmern. — Merkwürdia ie
Deutschen!" Mt  bekommen , desto stärker werden die

ss? Me
»jS ff es sgrss / . »L jsj,  dl.Verwundeten wird man nie erfahren , man

In ganz Paris sind die Fen"
gerscherben zersplittert und es fehlt an Glas , ^ ört
benn der Krieg gar nicht mehr auf ?" — ^ ch sah °den
ton » !lve1nb ®ieIc  " ,are.n lüie  wahnsinnig undöurch^n Pulverstaub ganz unkenntlich. Das ist wieder
Spionage! Ich bin glücklich, daß ich noch lebe. Jetzt
zerstör? sind " ^ °^ e 3lr6eit' Öö bie  Fabriken
RtmSwif " ' ? schmeichelhaft ist das Urteil über die
» "x dEüder von lenseits des großen Teiches. „Wir
«Är . Amerikaner geworden!" ruft einer aus Die
Me ' wird von ihnen ausgeübt , und jeder muß
^ Photographie haben!" Und dasm eigenen Lande, rn La Rochelle!
lcknitt davon, daß die Amerikaner den Ab-
As'/ " Verdun übernehmen würden : es wäre auch baldZeit, daß sie uns wirttrch helfen würden!"
iŝ x^ ' x dmef aus Nantes berichtet, daß über die

Kriegszustand verhängt werden soll. Die
Amerikaner üben auch hier die Polizeiaufsicht sehr
>as" Sem?nar""wird° o fie  große Arbeiten aus;ttcktt««mrnar wird von ihnen als Lazarett einge-
Kationen?^ 5Ietbt öa' Selbstbestimmungsrecht der

sch/inen mehr Heiterkeit zu erregen

te™  me1t ."9erCt,en' tm  yaoe ich scyon i
Ein Brief aus Bourges faßt attes in die r

L " '̂ ®ber bezeichnenden Worte zusammen: _ mit^ dslegung sieht es hier faul aus !"
Möchten doch Clemenceau und atte Mitv«̂

-vErchen sich recht eingehend in das Studium d?
r « . ft, °°-tt -s°n ! Ob ,1. d- n» auch Ubchs° -U°I

bl' ">-d -rg-schIag-m Stimm«,,,
^ratt ; die sich in diesen Briefen knndqibt u

e8  Handerte von Belegen gibt, ein verheißen'
Anzeichen sein, daß der Tag der dölliaen Ernückn
«mg und der Erkenn tnis nicht mehr allzufern ist '

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 22. April 1918. (WTB)

Westlicher Kriegsschauplatz.
den Schlachtfronten örtliche Jnfanterieunter

aehmungen Persuche des Feindes, über den La Bass«
^®"®/ nordwestlich von Bethune vorzudringen. schei
E wir ? euerk Erblich von Albert ncch
£  S ttpÄ ; ' S„ffÄV eÄ
ssness. »e »»«
in der übrigen Front blieb die Gefechtstätiaker

" Grenzen Südwestlich von Altkirch machte»
« ' EM  Erkundungsvorstoß Gefangene. * **

b^ ., nÖeren  Kriegsschauplätzen nichts Neuer
Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff

'* k. ■ .... * * *

«nx . »I - «r ~ r> w «rieg envilch einmal
rnartwh Nähe des Faubourg Mont-

\ ŝ benstöckiges Hau« eingestürzt." -
m®n di « Porte St . Denir

Zr*  gefülllen Sandsacken zu." — „Sie haben überall
vornan abgeworfen und viel Schaden anaericktet
besonder» in^ êm « ftuhmirn Montmartre. Rue Genf.

Bdrie«ne von Drchardftone.
» . ^ Roman von G. Warden.
«uioristerte Bearbeitung von Max »o« Weißenthur«.

kRaehdruck verboten.)
•> ^ U-

^ ^ Pergeffen Sie nicht, daß er Bernsteinsarbe sein
werde deffe« eingedenk sein!"

fe d^ ArL " paßtI ' ' mit eiÄt  * r°f<̂ « itbringen. die
verfehlen. Ich brauche nur an Ihr

denken, und »ch wähle sicher di« richtige Schat-

^Und Kilrrvne verbeugte sich kavakiermäßis vor seinerDvranuin, dre chm das alles diktiert«.
^ D" Graf.« hatte mit nachsichtigem Lächeln den ver-

Weihungen Tutus zugehört.
— ""dt  erwarten , daß Herr Kilietzne dein«
verschiedenen kkemen Sommrsfionen ansrichten wird.'
i®?* V«. »Er hat se,ne« eigenen Angelegenheiten nachzu»
»ehe« und sicher keine Zeit für dich!'
**ft>ötiK. toitb *** ^ ^ ®" sieden !" beharrte die kleine

f ie  P<* ®- s den Weg machen
Nicht versäumen wollen,'me,n~  dre Gräfin wie erinnernd.

d«« ESI ? verabschiedete sich von der Gräfin nnd von
nttck. kn̂ nnx°-x̂ Adrrenne. welche in der Fenster-
«/ ? L. kaß und ihm e,ne Stunde lang ihre Hand überließ.
SS ?««*® 01  * r ‘ m * 3ö8en' bet it>n "®ch der Bahn
er Erstenmal, seit er in Orchardston« weilte, hatte

" ." ®vd ausgebeten. Die Zurückbleiben-
ben tauschte» nun ihre Ansichten aus.

hbS ®um &öjt Geschäfte ihn nach London be-nrseni bemerkte Adnenne in ziemlich gerinaschätziaem
Sette i« L°L °7L1 ' ^ müsse« das sein, da er keine

*£ %$•& NLg'L »"" - " 2oni °"
003  kommt doch auf das gleiche hinaus !' ver.

petzte .Ildrreuue mit ziemlicher Schärfe. »Sa # pKxgi

^K ? rsrcht einzuflößen. Ein Bttef ^aus MaEe
-rzahlt sehr lakonisch von diesen Bundesbrüdern : Wir
^i-^ xb"' 9^wrn am Hafen und waren zugegen" als
>re Japaner ausgeladen wurden. Sie sangen recht laut
über Veranden habe ich nickts. Sie mä?schier? e„ . als

Wie kev? £l nem  Kohlrübenfeld spazierengingen."Wre sehr der ungehemmte U-Bootkrieg selbst dem
ESfiftp " ” ® rxlaffxe" macht, beweist jeder9 Briel aufs
gütlichste. Selbst die Schokolade ist in Frankreich
chicken""nttaend? ^k-̂ t ®̂5" ich dir keine Schokoladev^ üends ist solche zu haben. Täglich bekom-
?iner arbeiten ^ 3°° ®tamrm ? rot ' damit kann doch
,i«le« ~ • außerdem beginnt hier schon
neles zu fehlen,- und man bekommt den Kriea am
Ügenen Serbe zu spüren! - Bringe Tabak für deinen
Großvater mit ..nd fflr mlck: Mt  Wocken babenwtr

d?r Regel nicht so plötzlich auf und davon zu fahren um
e.nen wildfremden Menschen zu besuchen. Er fft mtt
überhaupt unverständlich. Seit er bei uns weilt, hat er
rnn,̂ -^ ^ Xa'ee " 'cht einen einzigen Brief be-
kommen. Gestern war es ver erste. Bon wem kam der-
selbe, da er keine Menschenseele kennt? Ich finde es un-
b-ar-.fl.ch v°n Papa daß er ihn so ohne weiteres i!l
unseren Familienkreis ausgenommen hat !'
Gemach ^ drienne zuckte die Achseln und verließ das

die @tlfi« bitter ** e immer 0eßc” 'hn gestimmt ist!' sagte
er 5Tx lichuur. weil sie Nicht weiß, weswegen
er zur Bahn gefahren ist!' meinte Tutu abfällig
ti^ « Jur eT( bezüglich des Grundes seiner plötz-
Wabrhttt ^ mt  M'Ketlsam gewesen war. beruhte auf

frbJ direkt nach London und begab sich, dort an-
gelangt, sofort nach dem Bureau des Rechtsanwalts,
welcher dem Grafen über ihn Auskunft gegeben hatte.

^ dem Chef der Firma seine Karte
und wurde sogleich empfangen

Herr, der sehr behäbig und
8EÄÄ &;».*" ""ic,,hm' u »°

»®ejir erfreut, Herr Kilreyne, Sie zu sehen,' svrack
vor Nennung des Namens eine Sekunde innchrliend

als muffe er sich erst besinnen, wie dieser lautete: »Siehaben meinen Brief erhalten?'
Ta« 6 ^ Ä [t  wit der größten Leichtigkeit einen
Tag Urlaub. Graf Aberdon ist äußerst rücksichtsvoll gegen
müh. und wie ich Ihnen bereits mitteilte, sagt der Posten
als Sekretär mrr ganz außerordentlich zu.'

»Das trifft sich günstig!'
»« ehr! Ich erwähne des Umstandes auch nt,r weil

Sie m einem Teil Ihres letzten Briefes glaubten, oätz ich
der Sa <̂ müde werde. Davon kann keine Rede sein
aSVr näSŜZmtf-’“'-U“*a mW

'Ww ? Was?' rief der Rechtsanwalt.
»£ ?' ' dH bin verliebt!' wiederholte Kilreyne. »Frühe',

oder spater werden wir ja doch alle von diesem Uebel be-
saüen, und mich hat es jetzt gründlich gepackt.'

L ;S » Ä » Ä S 6Ä ÄS

abgezogen, daß nichts die deutsche Seeresltttuna bin

«enoen Stütze mmert mutben unb borauä m  fS

emgetreten ist. schlie ßen, die Gefahr sei beschworen."

Oesterreichischer Kriegsbericht.
1° d?» SNLSnb ^ L ^ b,r°n. »nd

Der Chef des GeneralstabeS.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Frankreichs Schuld am Weltkriege

ßßmmmm

EMIMSW
-Ist die Sache wirklich ernst?' forschte der alte Ler--
»Sehr ernst!' beteuerte Kilrehne ^

- » «»» -
«, , ' Das ist eben das Merkwürdigste an der Sacke!
Raten̂ Sie einmal!' sagte Kilrehne. ^

r°te ^icht . Denn Sie werden mir dochnicht sagen wollen —« '
wich in Komtesse Adrienne Derring verliebt

iÄwfi? mnen  lw ”1* fltl
'Und sie? Weiß sie es?' forschte dieser weiter.

. "Nscht im entferntesten!' erwiderte Kilrehne iki"
»<ick hielt es aber für erforderlich. Ihnen klaren W"in

st̂ ^N' damit Sie begreife::,
weshalb ich auf Orchardstone zu bleiben wünsche Wen»
Je danlit einverstanden sind, so lassen Sie uns jetzt' ciu-
^dend über die geschäftlichen Abmachungen sprechen,
wegen welcher Sie mich haben Herkommen lassen' '

erklärte der Rechtsanwalt sich brreit
ŵ ? " doch ehrlich, daß ich wissen möchtet.wa. Komtesse Derring dazu lagen wird, wenn sie erfährt
wie es um Ihr Herz bestellt ist.' ' ' 9 '

bin auch neugierig darauf.' entgegnete Kilrehne
Der junge Sekretär fand kaum die nötige Zeit die

Kommissionen, welche Tutu ihm aufgetragen hatte, zu be-
wrgen; nur im letzten Augenblick vermochte er es sie zu
erledigen um sich dann zur Bahn fahren zu lassen' Hier
»l °ngt. Mid er ein reges Treiben und trat , um das
Borfwhren seines Zuges abzuwarten, hinter einen Berg
von Gepäck auf dem Perron , wo er in seine Gedanken
versunken stand, als plötzlich zwei Stimmen, eine Weib-
7n^ »k" " b  k >ne männliche , die hinter dem Gepäckhaufensprachen, an sem Ohr schlugen. -- ^»»Viufen
n,i wollen, wurde er zum Horcher und hörte,
wie der Mann zu der Fra « lebhaft sagte: '

^orum fottte das Geld nicht mit vollen Händen
»iA+ei! en* °o l ^dhttser gesagt, warum sollten wir es
Aia » f? antl  l<̂ " icht soviel bekommen, wie ich «ur
? |I(: / st 8anz in meine Hand gegeben! Der Herr
Graß muß schon«ach meiner Pjeije tanzen!" i

r -“ ■ (Fortsetzung folget



(tet» wront yar, oay yranrreicy , oa wo es zur « er-
mewung des Krieges dringend geboten war , nämlich in
x e fm-xrV* 9' öen  nicht eingesetzt und dadurch
die Mitschuld an der Katastrophe aus sich geladen habe.

Vo« der Hintertreppe des Krieges.
Ter Abteilungsleiter im italienischen Waffen- und

Munltionsminlsterium Bincenzo Bonamico . der dem-
leloen Ministerium zugeteilte Hauptmann Augusto
Bonifazi und der Feldapotheker Carlo Bozzetti aus
dem Kriegsministerium wurden aus Ersuchen des Waf¬
fen- und Munitionsministers verhaftet und wegen ver¬
schiedener Bergehungen zum Schaden der Verwaltung
vor Gericht gestellt.
Ermordung des Kriegsminiftcrs der finnischen Note« .
™ - Stockholms Störungen '' erfährt, haben die
Roten Gardisten ihren Kriegsminister Haapalainen er-
«nordet. weil sie unter seiner Führung so große Ver¬
luste erlitten haben. Haapolainen war vor der Revo¬
lution Vertrauensmann der Sägewerksarbeiter und
wurde zuerst Zivilminister und später Kriegsminister¬der Roten.

Kleine Kriegsnachrichte«.
" Das amerikanische Parlament , das Repräsen-

tanteilhaus , hat einstimmig das Marinegesetz angenom¬
men das der Flotte 1312 Millionen Dollar zur Ver¬
fügung stellt.

"Ein  italienisches Flugzeug , das über den Lu-
mer-See nach der Schweiz geflogen war, stürzte nach
'eldung eines Lokalblattes in Magcjia bei Locarno ab.

'' Kammerinterpellationen in Rom beweisen, daß
Ankona am 6. April erfolgreich vom Meere aus be¬
schossen wurde.

" Tie italienischen Minister Orlando und Bianchi
sind aus Rom in Paris eingetrofsen.

' Tie nordamerikanische Postdirektion gibt be¬
kannt. daß am »15 ""- 1 1 "
Rewhork und Wasl
werden soll . — Solche Luftposten s...^
eröffnet worden; aber alle sind schnell wieder vev-
schwunden.

Tie Entfernung von Newhork. der wirtschaftlich
bedeutendsten Stadt Nordamerikas , von der südlicher
gelegenen Bundeshauptstadt Washington , beträgt 238
Meilen , und die Flugdauer ist auf 4 Stunden angesetzt.
Eine Stunde nach Ankunft des Flugzeuges soll die
Post abgeliefert werden Das Postamt wird Flug¬
zeuge von einer Schnelligkeit von 90 Meilen in der
Stunde in Betrieb setzen und Postsäcke von 300 Pfund
befördern lassen.

■w * r
Politische Rundschau.

— Berlin.  22 . April 1918.
„ ~ Ter frühere freisinnige Reichstagsabgeordnete
»ektor Julius Herrmann,  Vizepräsident des alten-
mrgischen Landtags , ist in Kahla im 71. Lebensjahrzestorben.
n Herzog Friedrich II . von Anhalt ist auf Schloß

, Ballenstedt Sonntag abend kurz vor 7 Uhr verschieden.
^ .71 ®,le - Havas " aus Madrid meldet, hat die
!pani,che Regierung die Ausfuhr von Tabak verboten.*
- :: Ter Sowjetbotscha tsr i« « mt und Wurden.
oerr Sldolf Joffe hat dem Unterstaatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, Freiherrn von dem Bussche-Hadden-
lausen , als Vertreter des erkrankten Staatssekretärs
oon Kühlmann am 20. April im Auswärtigen Amt
jern Beglaubigungsschreiben als beglaubigter Vertreter
)er Russischen Sozialen Föderativen Sowjet -Republik
ubergeben.

Das Gebäude der russischen Gesandtschaft Unter
den Linden wird zurzeit für den ehemaligen Revo¬
lutionär des russischen Schlachtschiffes„KnjäS Potemkin''
and langjährigen Sträfting in Sibirien hergerichtet.
- Joffe ist von Haus aus Jurist . Er ist aus den
örtedensverhandlungen in Brest-Litowsk bekannt.

." . Sn*  Demobilisierung hat der Abg. Weinhausen
IBP.) im Reichstage folgende kleine Anfrage eingebracht.

,,In weiten Kreisen der jüngeren Kriegsteilneh¬
mer herrscht Beunruhigung über angeblich vorbereitete
Demobilisierungspläne der Heeresverwaltung . Nach
ihnen würden alle Kriegsteilnehmer , die während des
Krieges freiwillig eingetreten sind oder eingestellt wur¬
den, bevor sie das 20. Lebensjahr vollendet hatten,
nach der Demobilisierung zurückgehalten werden, um
noch ihre ganze aktive  Dienstzeit nach zudienen,
^st der Herr Reichskanzler bereit, hierüber Aufklärung
zu geben?"

:: Keine Verhandlungen zwischen Regierung und
Keichstagsmehrhcit. Die Mitteilung einer Korrespon¬
denz daß zwischen Regierung und Reichstagsmehrheit
Verhandlungen über die Außerkraftsetzung der Frie¬
densresolution vom letzten Sommer schiveben. ist, wie
die „Nvrdd. Allg . Ztg ." mitteilt , unrichtig.

:: Die Verhandlungen mit Rumänien . Im Be¬
finden Herrn v. Kühlmanns ist eine weitere Besserung
zu verzeichnen, immerhin muß er sich für die näch¬
sten Tage noch Schonung auferlegen , da er für Ende
dieser Woche die Abreise nach Bukarest  zum Abschluß

sverhandlun " " ' ^ -
Zeit begibt

,, —* ... . .. rumänische iyuuy. |.uui, su vup v&nvn «vn*
hner Besuch auf einen späteren Zeitpunkt verschoben
Verden mußte.

Ob es in den nächsten Tagen endlich zur Unter¬
zeichnung des Friedens mit Rumänien  kommen
vird , ist noch nicht sicher;  daß bisher alle für
diesen Zweck erforderlichen Unterschriften noch nicht bei¬
gebracht werden konnten, ist im Grunde nicht verwun¬
derlich, da es sich um ein sehr vielseitiges Bertrags-
verk unter einer ganzen Reihe von Staaten handett.
soweit Deutschland in Frage kommt, scheint für die
Unterzeichnung des Vertrages alles bereit  zu sein.

* * *

Türkei: Ausschreitungen der Armenier.
. t Während die Häupter der armenischen Pro-
Uganda mit Erbitterung sich dem Werke der Verleum¬
dung gegen die Türken als angebliche Verfolger des
^mentschen Volkes hingeben, setzen Banden ihrer Stam-
v ŝgenossen mit nicht geringerer Erbitterung das Werk
» ^ ^ u^ Eung gegen die unglückliche muselmanische
wrvölleruna unserer östlichen «mtnfaafn Transkan-

in’^ r JE? ’ X*™ öayl toter tapfer oemuft »ich aiieiv
m der Gegend von Erivan auf 5000 . Nach zuverläs-
,rgen Nachrichten dauerte das Blutbad eine Woche lang
JL ® *  als 40 000 Muselmanen konnten allein
dadurch dem Tode entgehen, baß sie die Flucht ergriffen
^ / hne Obdach urrd ohne Nahrung umherirrten

ben  die sich vermittels eines Löse¬
geldes von 70 000 Rubeln dem Blutbade entziehen
konnten, befinden sich die Dörfer Hadschh Jllas û d
vodscha. In der Stadt Erivan wurden am 20. Febr
hundert Muselmanen getötet , fünfzig verwundet, die
muselmanischen Läden geplündert und eine Moschee

ttonen ĝeschätzt̂ ^ ^ "den wird aus hundert Mil-
Hollauv : Amerika will h- lländische Kolonie« rande«.

Ueber die westindischen Kolonien besagt eine hol-
ländische Regrerungsdenkschrift, daß die in den Ber-
einigten Staaten zur Sprache gekommenen Ideen über
llr 9f rtfLauL holländischer Besitzungen in Westindien
der Aufmerksamkett ber holländischen Regierung nicht
Eû angen find Es dürfe aber angenommen werden,
daß dieses Streben nicht über den Rahmen akademischer
Betrachtungen hinausgegangen sei.

Ufet . Vorn A-Bootkrieg.
. ^ (Amtlich.) Berlin,  22 . April 1918
Im Monat März sind insgesamt

689000 Bruttoregistertanne « ’
nuöBoren  Handelsschiffsraumes

* $ *ren  finden zur Verfügung stehende Welt.
Handelsschiffsraum ist somit allein durch kriegerisch«
Maßnahmen seit Kriegsbeginn um - a ' ’

tttiti» 16469 000 Brutto registertonnen
verringert worden. '
. ^ Der Chef des Admiralstabes der Marine.
f ; • *

Wieder ein Markstein in unserer opferreichen, doch
anvermeidltchen und von hohen sittlichen Zielen getra¬
genen Auseinandersetzung mit England . Ein Monats-
verlnst von 689 000 Bruttoregistertonnen bedeutet 314
? H., auf das Jahr umgerechnet 42 v. H., des ge¬
faulten, den Westmächten für ihre militärischen und
bürgerlichen Zwecke zur Verfügung stehenden Schiffs¬
raumes, der nach amtlicher deutscher Berechnung am
L Januar d. I . keine 20 Millionen Bruttoregister-
connen mehr betrug. Woher schöpft Geddes den Mut,
.» seiner am 5. März gehaltenen Parlamentsrede
»on einer „abfälligen " Richtung der Kurve der bri-
''E ^ ^ "^ lsschiffsverluste zu sprechen? In seinem
.Weißbuch tauscht er vor , daß der Welthandelsschiffs-
-aum im Verlaufe des Krieges bis Ende 1917 nur
4 -0 Millionen Bruttoregistertonnen Verluste erlitten
»alte, wahrend der deutsche Admiralstab an Kriegs¬
ind Seeverlusten unwiderleglich rund 5 Millionen
bruttoreg,stertonnen mehr nachweist. Doch das Ver¬
ehren , mit dessen Hilfe die britische Admiralität das
Wagnis unternimmt , der gesitteten Welt daheim und
.«u S ee  o ^ Eftn sinnfälligen Betrug vorzusetzen, ist
ntlarvt . Lloyd George und Geddes veruntreuen

militärischen Dienst fahrenden
vchisfe,  die sogenannten Marineverluste , Hilfskreu-
,er. Wachfahrzeuge, Lazarettschiffe, sehr wahrscheinlich
wer auch Truppentransporter und Muni-
ionsdampser,  also gerade diejenige Räumte , die

lnseren U-Booten besonders ausgesetzt ist und erfaßt
° rd. Diesen Sachverhalt hat laut „Times " vom
i3. Dezember km Unterhause Dr . Mac Namara auf eine
frage des Abgeordneten Mr. Pringle aufgedeckt. Nur
nese Unterschlagung versetzt das britische Kabinett in
»ie Lage, der stürmisch Klarheit fordernden öffentlichen
Neinung Englands eine scheinbar befriedigende Sta-
istik zu unterbreiten . Schlimm bestelll ist es um ein
jand, dessen Minister zu solchen Mitteln greifen müssen.

.? ?9 der Abrechnung wird kommen. Das englische
Weißbuch zeugt nicht gegen,  sondern für die
«lchtigkeit der amtlichen deutschen Angaben . Zu einer
? eri'chen Waffe gegen die Deftaudanten auf Mini-
Fesseln wird es werden, seitdem wir den Betrug
mtdeckten. Geddes und Lloyd George stemmen sich
»er ehernen Entscheidung unserer Waffen mit Lug und
»erzweifelter Gewalt entgegen. Sie werden Unglück
prben.

weiterer Ânhäufung der Verluste . Nach Londoner
bleldmigen ist dieses Rettungsmittel im Volke als sehr
veimünstig" beurteilt worden. So könnte man „auf

rie Ameriklmer warten " .

Die Furcht vor neuen Schlage«.
Was wird Hrnvouburg tun?

Die öffentliche Meinung in London läßt sich in
Gruppen teilen : die eine glaubt , es würde an der

SYS und in Flandern zu einem Sttllstande , ähnlich
vre ber Amiens , kommen; aber die Offensive Hinden-
wrgS würde an einem dritten Punkte  loÄbrechen
Die zweite Gruppe vertritt die Ansicht, daß auf den
»eiden Kampfgebieten — an der Somme und an der
öys — der Kampf zum bitteren Ende geführt werde,
and zwar deshalb, weil weder die Deutschen noch die
Alliierten in der gegenwärttgeu Situatton verhar¬
ren könnten. Die Tatsache, daß den Deutschen ein
dritter Stoß zugetraut wird , beweist, wie wenig man
von den täglichen Kehrreimen über die „gewalttgen
deutschen Verluste^ hält. Vielmehr neigt man der
Meinung zu, daß sich in den letzten Kampftagen
Re Mannschastseinbuße auf brittscher Seite bedenklich
erhöhte, wahrscheinlich die Opfer der Somme¬
schlacht übertroffe«  hat . Die Ueberzeugung. es
werde den Deutschen — falls sie dies wollen — un¬
möglich sein, den Weg nach Cassel—Bergne»—Dünkir-
tzen ftetzumachen, ist in Londoner Kreisen nur sehr
schwach vertteten . Vor der Angriffskrast des Gegners
oe,itzt man heute in ganz England einen ungeheu-
c e n Respekt.  Nach Ansicht breiter Kreise wäre es
Klooten, den Kanalabschnitt zu einem englisch-ftanzö-
stschen Bollwerk zu machen. Die Idee einer strate-
gischen Räumung der gesamten flandrischen Linie sin-
det eifrige Fürsprecher. Wenn das Landstück Calais-
ArraS—Abbeville —Le Havre intakt bliebe, so würde
man den Rest der heutigen englischen und belgischen
Front opfern. Diese Räumungsstrategen warnen aber

Wer jetzt Papier verschwendet, versündigt
sich am Baterlande!

Ä ßer Kampf bei Sdcheurey
Erfundene deuffche Verluste

Der französische Nachrichtendienst vom 20. April
»ersucht wieder einmal durch Hinweis auf die unge»
»euren deutschen Verluste die niedergedrückte Sttm-
nung des Landes über die neueste engllsche Mederlage

heben, zumal auch diesmal wieder ftan-
chftsche Divisionen dort schwer bluten mußten. Unge-
^ickterwetse führen die Franzosen aber hierbei die
mgeblich vernichteten Divisionen und Regimenter mtt
stummern  auf . Dadurch ist es möglich, festzustel-
en, daß entweder bei diesen Regimentern die Toten
vieder lebendig werden , oder daß die Franzosen absicht-
N derarttge falsche Nachrichten  verbreften . Bet
^einem der genannten Truppenteile kann von gänz-
ächer oder halber Vernichtung die Rede sein. Die
Kompagnien weisen keine Verluste auf , die über das
gewöhnliche Maß hinausgehen . Sie stehen sämtlich noch
mt Kampf. Kein deuffches Regiment mußte infolge von
Verlust aus dem Kampf gezogen werden. Hätten aber
»ie Franzosen mtt ihrer Behauptung Recht, so wäre
»as lediglich ein Schwächezugeständnis der englischen
^ bicĥ so 1̂̂ ' "̂ 'b̂ ^ ^ re, die n̂icht einmal - mtt au-zebli lierteu Gegnern fertig werden.

Deutscher Reichstag.
- - »s-

— Berlin,  22 . Aprll 1918.
Der Reichstag erhob sich heute zu Beginn seiner

Beratungen zu Ehren des verstorbenen Herzogs von
den Sitzen . Danach gedachte der Bizepräfi-

d«rl Dr. Paasche in warmen Worten der bei der
8. Kriegsanleihe hervorgetretenen Opferfteudigkett desdeutsch« » Volles.

Der Etat der Rcichseiscnbahue»

^Eberatturg "̂" Haus bei der Fortsetzung der
ber Aussprache spielte wieder der R-» a« e.

ESSx 8*!?.!* Hobbing eine große Rolle . Graf Westarp
(kons.) halt den Vertrag für unanfechtbar und lehnt
bm Anttag auf Nachprüfung ab. Der Ei .enbahumiui-
^ ^ ^ ke diese Rechtsgülttgkeit erneut sehr nachdrück-
ktch. Die Abstimmung ergab denn auch die Ablehnung
gegen die dünn besetzte Linke,
xr dildeten lokale  Eisenbahnfragen , für
die sich Abg. Dr . Haegy (Elf .) bemühte, sowie Lvhufta.
ge« d« i Gegenstand der Beratung . Der Minister sagte
tu dieser Hinsicht sttengste Aufmerksamkeit zu, betont«
"der, daß seit 1913 der Durchschnittslohn der Reichs-
^ «nbahnarbeiter von 4,16 auf 8,50 Blark gestiegen

Beim Etat des Reichseisenbahnamtes
l?8 . elu  Anttag Müller -Meiningen -Schwabach vor, dir
FachttMmiffionzur Prüfung der voraussichtlichenwirt-
schastllchen und finanziellen Wirkung der Be re in.
heitlichung  der Eisenbahnen im Reiche sofort ein.
-uberufen . Der Bundesrat will erst eine Denffchrift
dazu herausgeben . In diesem Sinne lehnte Vizekanzle,
Dr . v. Payer den Antrag ab.

Der Bundesrat hält es insbesondere nicht für
Möglich, durch denselben Fachausschuß die Frage der
«eremhertlichung der Eisenbahnen und die der Bin¬
nenwasserstraßen bearbeiten zu lassen. Das würde di«
Arbeiten nur verzögern.

. Abg. Ullrich (Soz .) legt dar, das Reichseisenbahn.
amt müsse völlig umorganisiert werden.

Abg Müller -Meiningen (Pp .) appelliert an der
Vizekanzler, seine ganze Kraft dahin einzusetzen, das

wieder gutgemacht und das
'wutsche Eisenbahnwesen vereinheitlicht werde.

Minister Breitenbsuh tritt der Auffassung ent-
!e?Amt ° habê ®unbe§rat in  dieser Frage Wichtiges

Dienstag beginnt die 1. Lesung der Steuervorlagen.

Letzte Nachrichten.
Rache de« Kriegsurhebern.
^owau hat sich unter der Bezeichnuna

ior (Bund der Eltern ) eine Bereinigung
fi' .dre mit äußerstem Nachdrucke die Bestrafung

lütter fordert, die Rumänien in den Krieg gedrängt
tieue Bund richtet an die Bevöllerung

L -L m  aeftarat 506«,.
, Schuld an dem Kriege haben neben der eua»

Königin Marie die Minister Bratiamr
-̂ ouescu. Diese beiden aber sind doch nach

wo rhnen die Rumänen die durch
Errege erworbenen Vermögen sicher»icht werden nehmen können.

^ orrzivrifel« dir Fra»zosp«. ^



jntn  franzSfischen etutoto» wayren» »er tagte*  vre«
Jahr « besonders deutschfeindlich gezeigt. Jetzt scheint
mit einem Male eine Sinnesänderung eragetreten zu
sein. Seit Beginn der siegreich« « deutsche« Offensiv«
hat man in Lille begonnen, von Frieden  zu reden.
Ueberall hört man di« Möglichkeit der Beendigung
des Krieges erörtern und diesbezügliche Wünsche
äußer« . Die Hoffnung ans einen Sieg über Deutschland
ist «rufgegeben. Befand« » Verstimmung herrscht dar.
Wer, daß Frankreich sich für England verbluten « uh
und dadurch dem Stunt entgegengeht.

Mh <ttoU  Meschteknuu
Dos weittragend« Aesthütz setzte am Sonntag di«

Beschießung von Pari » fort. tzavaS meidet, es seien
H* * Opfer ju verzeichne» .

England w-M es bei de« nngl ürkliche« Irland auf
Biegen oder Brechen treiben : Die Militärbehörde»
übernahmen di« haupt^ chlichsten Eisenbahnen,
Postämter und Telephonbureaus in Irland.

ynlfinig ver MechnnAGen der Kriegsgrftkl.
schäften soll nach einem Beschluß de» mit der Prü¬
fung der Kriegs lieferungen betrauten Unterausschuss es
des Reichstages durch m die Materie eingearbeitete
fieichstagsabgeordnete erfolge» . Die Leiter des Krieas-
«utes und der KriegSrohstoßfaüteilung erklärte« pch

Der deutsche Adeud-ericht.
. April , abend».
tS Neues.

(Amtlich.) Berlin,
den Kriegsschauplätze« nichts

Aus uuer Mett.
»er niflfrntrbei der «iehherve. Auf dem

platz bet SacrrgemÜnd fanden zwei mit
Stchhütes beschäftigte Knaben einen Blindgänger , mit
velche« fie herunqpiekte« . Plötzlich explodierte das
öeschoß. und die zwei Jungen wurde« auf der Stelle
«tötet.

- « eußerkich! Die polnische Arbeiterin Katharina
kchochow in BachtSbüttel (bei Gishorn) hatte vom
ilchjt ein EinreibnngSmittel  verschrieben erhal-
e». Anscheinend in ihrer Unkenntnis der deutschen
Sprache hat sie das Emreibungsmittel eingeno « .
Ren und ist unter großen Qualen gestorben.

Scherz « w Ernst.
tt ,L « r «ich gibt'» ko« La« «

Felde »vird folgend« Sommerzeit-S l!«Hu»demObe mitgeteilt:
.^ W el bei» Abend-

äppell daß morgen die Sommerzeit beginne und daher
alle Uhren schon jetzt um eine Stünde vorzn
feien, damit am Morgen in der Kompagnie keine

Obren heran»! Um
und präzis wurde

, mt «nf -oinen,
irr nennen wollen.

Natürlich hatte

Zeitverwirrung entstehe,
eine Stunde vorgestern!! !
das Kommando von allen c»
den ivir der Einfachheit halber
der stand kerzengrad da und grins
ihn der Feldwebel sofort entdeckt. Meter , warum grin¬
se» Sie ? Sie find wohl mit der Sommerzett nicht¬
einverstanden, was ? 3a , was gar, erwiderte der Meier,
für mich gibt'» kao Sommerzeit — ich Hab ja kao
Uhr! — Mit der Dienstmiene de» Feldwebels war
e» nach diesem Bescheid vorbei ."

tt vaherisch« Kriegszügele . In Bayern „sau» ge¬
mütlich". Saßen da in den ParadawaggonS 4. Klasse
der Eslarner Bahn die Reisenden und harrten sehn¬
suchtsvoll der Abfahrt. Der Zugführer pfiff endlich
ab, aber Minute um Minute verging , ohne daß Be.
wegung in die starre Masse kam. Schließlich wurde
den Beteiligten das langweilige Warten doch zu dumm,
und einige , die das Reisefieber gar zu arg quälte,
vergewisserten sich wie sie denn eigentlich daran seien.
Sin Heer von Vermutungen stieg auf, und sogar
»on Schiebereien und ähnlichem, in unserer aründ-
stürzenden Zeit nicht seltenem Zeug hörte man flüstern.
So verstrich reichlich eine ViertePunde , pHae daß das
Rätsel gelöst war . Aber indes die Reisenden «och
staunten, standen und stritten, siehe, da schnaufte das
Stahlroß schon wieder heran. Es hatte sich einen
kleinen Settensprung gestattet. Ohne daß die Wagen
angehängt waren , war es nämlich auf de» Führers
Pfiff pflichtgemäß davongedämpft, ganz mutterseelen
allein  bis Pfrentsch. Dort erst merkte man, daß das
aotwendige Anhängsel fehlte. Dieweil sich aber das
Keiterbummeln so ganz allein doch nicht recht emp¬
fahl, machte es schleunigst kehrt und fuhr wieder nach
Lslarn . um die verlassenen Waaen zu holen.

Todes - f Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteiiung, .baß der v<

unerbittliche Tod heute Nacht unsere lieb«
Mutter , Großmutter, Urgroßmutter, Schwester |
und Tante

Frau KaroLine Bierbrauer, Ww.
geb. Gtntte

nach kurzem mit großer Geduld getragenem J
Leiden von dieser Erde abgerufen hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Karl Bierbrauer und Verwandte.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den j|
2tz. April, nachmittags 3 Uhr, vom Trauer¬

hause, Wilh -lmstratze 17 auS statt.

Lokales und Provinzielles.
Artikel mit dem Zeichen * sind Oriyinal,rtikel und dürfen nur mit

genauer Quellenangabe nachgedruckt werden.

* Feindlicher Flieger . Unter dieser Ueberschrift
veröffentlichten wir in letzter Nummer (47) eine Notiz.
Bon amtlicher Stelle wird uns hierzu mitgeteilt , daß
dieses nicht den Tatsachen entspricht, sondern es handel¬
te sich um einen Deutschen Doppeldecker der am 15.
April nachm . 8,15 Uhr auf der Erbenheimer Höhe eine
Notlandung vornahm.

* Zeichnungsergebnis  der 8. Kriegsanleihe bei
der Nass. Landesbank : 62,1 Millionen Mark gegen 55,3,
56,6 , 45,8 , 46,5, 48, 42.3, 27 Will . Mk. bei den frühe¬
ren Anleihen . Gesamtzeichnungsbetrag aller acht An»
leihen somit 383,7 Millionen.

* Hygiene -Ausstellung „Mutter und Säugling"
Wiesbaden , Lyzeum II , Bossplatz . Vereine und Gesell¬
schaften, die gemeinsam die Ausstellung besuchen wollen,
und Führung wünschen, werden gebeten, sich vorher bei
der Apsftellungsleitung zu melden . In diesem Falle
wird ermäßigter Eintrittspreis gewährt . Da die Aus¬
stellung nur noch kurze Zeit hier sein wird , versäume
niemand dieselbe zu besuchen.

* Am 20. April 1918 ist eine neue Bekanntmachung Nr.
G 1300/ 3. 18. « . St. A. betreffend Bestandserhebung von
Kautschuk(Gummi) Billardbande in Kraft getreten . Hier»
nach ist alle gebrauchte und ungebrauchte Kautschuk- (Gum¬
mi-) Billardbande in vulkanisiertem und unvulkanisiertem
Zustanie und zwar ohne Rücksicht darauf ob sie in Billar¬
den oder Teilen von Billarden sich befindet oder nicht, an
die Kautschuk-Meldestelle, Berlin W. 9, Potzdomer Siraße
zu melden. Maßgebend für die Meldepflicht ist der B >stand
vom 20. April 1918 . Die Meldungen sind zu erstatten
bis zum 1. Mai cr. und muffen deu in der Bekanntmach¬
ung näher bezeichnelen Inhalt haben. Der genaue Wort-
lau , kann bei den Aw 'sstkllen eiugksedenw°rden.

Wiesbadener Theater.
Königliches Theater.

Mittwoch , 24. Ab. C. Meine Frau die Hof-
schauspielerin . 7 Uhr.

Donnerstag , 2«. Aufg . Ab. Gudrun . 7 Uhr.
Freitag , 26. Ab . S . Die Rose von Stambul . 7 Uhr.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Mittwoch , 24 . Der Lebesschüler . 7 Uhr.
Donnerstag , 85. Unter der blühenden Linie. 7 Uhr.
Freitag , 28. Der Unbestechliche._ 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochkrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen II , Sonn - und Feiertags 11V2 Uhr.
Mittwoch , 24. 4 und 8 Uhr . Abonuem.-Konzert des

Kurorch.
Donnerstag , 25. 4 Uhr . Abonn . Konzert des Kurorchest.
_ 8 Uhr. Romantiker -Abend._

Msnntmschungeii.
Gemeindevertretersitzung.

Zu der von mir auf Donuer - tag , de « 315. April Nach¬
mittags 8 Uhr im Rathause zu Bierstadt anberaum¬
ten Sitzung dar Gemeindevertretuag lade ich die Mit-
glieder der Gemeindevertretung und des Gemeinderats
ein und -war die Mtglleder der Gemeindevertretung mit
dem Hinweise darauf , daß die Nichtanwesenden sich den

gefaßten Beschlüffen zu unterwerfen haben.
Tagesordnung:

1. Betr . Gewährung von Kriegsbeihülfen bezw.
Teuerungszulagen , an Hinterbliebene und in Ruhestand
versetzte Gemeindeforstschutzbeamte.

2. Wahl einer Kom.nisston für die Kohlenbeschaf¬
fung und Kohlenverteilung.

Bierstadt , den 20. April.
Der Bürgermeister. Hoimann.

In den sämtlichen hies. Ge schäften, außer I
kommen in nächster Woche von Dienstag , 23. ds.
ab auf Folge 13 der Lebensmittelkarte

80 Gramm -Leizengries und .120 Gramm ®rü'
zum Preis von 18 Psg . zur Au gäbe,
auf Folge 14 der Lebensmittelkarte kommt

% Pfd . Kunsthonig
per Karte zu 38 Psg . zur Ausgabe.

Die Folgen 10 und 11 der Eierkarte werden
Ende nächster Woch ; außer Kraft gesetzt.

Bierstadt , den 20. April 1918.
Der Bürgermeister . Hofmann.

Die unbedingt notwendig Aufklärung weitester Kreise
unsere wirtschaftlicheLage soll im Anschluß an die im
bruar d. IS . bereits erfolgten Vortragstag nunmehr for
gesetzt werden. In den vorgesehenen Versammlungen we
den behandelt:

1. Unsere Ernährunglwirtschaft im Kriege.
2. Unsere Lendwirischaft im Kii-g?
3. Unsere Arbeiterschaft und die städtische Brvölkerun

im Kriege.
Jedem einzelnen Vortrare folgt eine freie Aussprache.

Die Gemeinden des Krnses werden in nachgenannlii
Reihenfolge besucht:
Am 28. April, nachm. 3 Uhr Auringen u. Brcckenheim

„ 5 . Mai „ 7 „ Eddersheim und Weilbar
„ 12. „ „ 3 „ Medenbachu. Wildsachstn
„ 26. „ „ 3 „ Delkenheimu. D edcnberge«
„ 2. Juni ., 3 „ Igstadt u. Klopp.Nheim,
„ 9. „ „ 3 „ Mrffenheim und Wicker,
„ 16. „ „ S „ Heß'och und Rambach,
„ 23. „ „ 3 „ Hochheim und Nordmstchl,
„ 30 „ „ 3 „ Frauenstemu. Georgenbo»,
„ 7. Juli „ 3 „ E'benhöm u. Sonnenberj

Zu den Vorträgen sind sämtliche Mitglieder der G:>
meindend-ingend eingelaven.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
vo « Heimburg.

Privat-Krankenkasse Bierstadt.
Sonntag , den 5. Mai , nachmittags 3 Uhr findet m

Gasthaus Nassauer Hof, Mitglied Georg Deinlein eine

General-
— Versammlung —

statt.
Jagesordnung:

1. Jahresbericht.
2 Kassenbericht. _
3. Bericht der Kaffenprüfer und Entlastung des Bor

standes und Rendanten.
4 Neumahl der Kaffenprüfer.
5. Neuwahl der Krankenbesucher.
6. Bewilligung einer Vergütung für den Rendanten.
7. Verschiedenes.

Der Vorstand.
I . A. : L. Wink , 2. Vorsitzender

Eine schöne
Frontspitz -Wohnung

an ruhige Leute zu ver-
mieten.

Privatstraße 4.
» -Zimmerwohnung

im 1. Stock auf sofort od.
1. Juli zu vermieten.

Wilh . Klotz, Jägerstraße l.

Lämmchen gegen Bötk
che« zu vertauschen gesucht
Näheres Blumenstraße J
Mädchen für einige SM
den am Tage gesucht. Z'
erfrag , in der Geschäfts!«-
dieser Zeitung.
S - Zimmerwohnung
reichlichen Zubehör . M

Taunuüraße 26

Allen Freunden und Bekannten die Trauernachricht , daß mein herzensguter
Rann , meiner Kinder treusorgender Vater , unser einziger Sohn , mein lieber Schwiegersohn

Hermann Kläruer
Le«t«a«t d. L.

Inhaber des Eis. Kreuzes II . Klaffe
den Heldentod gestorben ist.

Bierstadt,  Wiesbaden , Barmen.
Emma Kläruer und Kinder,

Karl Klärner, Jal . Westfeld.

Bitte von Beileidsbesuchen abzusehen.
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